erwähnt, 


Ne 1332. 


Mittwoch, den 4. Juni. (Morgen ⸗Ausgabe.) 8 


Die Zeitung erſcheint täglich, wit Unsnahme ber Gonn- 
f 125 zweimal Monta Nachmittags 5 Uhr. — 
x h u (Sekrufen * 


und an 
Sch alges werden in der Erbe 
Würte bei allen Königl. Poſtanſtalten angenemmen. 


—— 


Danzig 


Teſegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 3. Juni 9 Uhr Abends. 
Berlin, 3. JInni. G. v. Vincke und Genoſſen 
haben im Abgeordnetenhanſe einen Adreßentwurf eins 
gebracht, der die Verſicherung der Loyalität des Volkes 
und ein Mißtrauensvotum gegen die Minifter wegen 


der Wahlerlaſſe enthält, mit Anerkennung der Spezia⸗ 


liſirung des Etats und der Einbringung des Budgets 
pro 1863, ſo wie des franzöſiſchen Handelsvertrages 
weitere Erſparniſſe im Militär⸗Etat, die 
Löſung der deutſchen, däniſchen und kurheſſiſchen 
Fragen und die Auerkennung Italiens befürwortet 
und die Beſeitigung des Widerſtandes des Herren: 
hauſes wünſcht. 

Die Wegeordnung iſt im Herrenhauſe von der Ne⸗ 
gierung zurückgezogen worden. 


Deutſchland. 

* Berlin, 2. Juni. Nach vorliegenden Nachrichten ift 
es, zum Theil in Folge des auf verſchiedenen Eiſenbahnen 
durch den ſtarken Verkehr veranlaßten Wagenmangels, bis 
jetzt noch nicht gelungen, das durch die vorigjährige Mißernte 
in 11 5 und einem großen Theil der Rheinprovinz her⸗ 


4 


vorgerufene Bedürfuiß des Bezuges von fremden Kartoffeln 


überall zu befriedigen. Der Herr Handels-Miniſter hat des⸗ 
halb die Staats⸗Eiſeubahn-⸗Directionen angewieſen, die bis 


zum 1. Juni geſtattete ausnahmsweiſe Frachtermäßigung für 
dieſes nothwendige Lebensmittel bis zum 1. Auguſt fortbe⸗ 


— 7 zu laſſen. Zugleich iſt den Eiſenbahn⸗Commiſſariaten 


aufgegeben, bei den betheiligten rr 


x 


zuwirken 


des Königs ſchmälern zu wollen. — Miniſter v. 


en im öffentlichen Intereſſe auf eine Verlängerung der ſeit⸗ 
5 a en des Tarifs für Kartoffel, 
ransporte bis zum bezeichneten Termine angelegentlich hin⸗ 
— (Aus der Adreß⸗Commiſſion.) Bei Berathung 
des Satzes: die Unterſtellung, als ob die Mehrheit der 
Volksvertretung und mit ihr die der aue Wähler ſich 
gegen die Majeſtät ihres Königs auflehnen könnte, iſt eine 
lä 
Wort. Er Meinte ate Ben dieſes Sages gehe über Zweck 
und Sinn der Erlaſſe der Staatsregierung hinaus; die Aus⸗ 


N von welcher die Adreſſe ausgehe, ſei großentheils aus 
en der 1 genommen. — Ein Mitglied der 


Fortſchrittspartei: 


Sollte der n * 1 
\ i aben, jo haben doch die Unterbehörden ſich dar⸗ 
Sr un ln. in dem Sinne zu reden, den die 
Adreſſe den Erlaſſen beilegt. Die Sache iſt um ſo dring⸗ 
licher, als man jetzt damit umgeht, aus der Minorität 


des Volkes beſondere Loyalitäts⸗Erklärungen vor 


den Thron zu bringen. Man veranlaßt Adreſſen und 


n 7 
Deputationen zu dieſem Zwecke, die auffallend genug ſind. 
Wenn die Regierung ſagt, 


ſie habe die ausſchweifenden Er⸗ 
laſſe der Unterbehörden rectificirt, jo iſt zu bemerken, daß die 
Rectification nur von ehörde zu Behörde ergangen iſt, ob⸗ 
gleich der Erlaß den Weg in das große Publikum gefunden 
hat und alſo in den Augen deſſelben noch jo beſteht, wie er 
bekannt geworden iſt. Ein großer Theil der Erlaſſe der Un⸗ 
terbehörven ſcheint dem Miniſterium gar nicht bekannt gewor⸗ 
den zu ſein. Der Kriegsminiſter hat geſagt, er habe in Be⸗ 
def der Agitationen bei dem Militär und den Landwehr⸗ 
verſammlungen „das Richtige verfügt.“ Damit iſt gar nichts 
geſagt; das Publikum weiß übrigens auch gar nichts davon. 
— v. Jagow: Die Regierung hat keine Beſchränkungen 
der Wahlfreiheit über das Maß hinaus gewollt, welches ſie 
ſelbſt in ihren Erlaſſen gegeben hat; ſie hat hierauf wieder⸗ 


holt in officiöfen Artikeln der Stern⸗Zeitung aufmerkſam ge⸗ 


macht; namentlich, daß ſie alle unlautere Mittel verwerfe. 


Die Erlaſſe der Unterbehörden ſind mit einer Ausnahme, in 
welcher ſich Jemand direct beſchwerte, nur durch die Preſſe zu 
meiner Kenntniß gekommen. — Ein Mitglied der Fortſchritts⸗ 
partei verlas den Erlaß des Kriegsminiſters, in welchem ge⸗ 


jagt wird, das Militär thue nur daun feine beſchworene 


Pflicht, wenn es mit den Conſervativen ſtimme. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei werde bezüchtigt, die e ee * 
ago 
wiederholt, es ſei nicht der Gegenſatz zwiſchen Parlament und 
Kön other gemacht, die Malorität en Hauſes 
habe nicht in der angegebenen Weiſe beſchuldigt werden ſollen 
zc. — Ein Mitglied der Fortſchrittspartei verweiſt auf die 
Erlaſſe der Königsberger Regierung, die gleich allen Unter⸗ 
behörden den Jagow'ſchen Erlaß ebenſo aufgefaßt hätten wie 
das Land. Als von einer „Remedur“ einmal in der Königs⸗ 
berger Zeitung die Rede war, wurde ſie ſofort confiscirt, ſo 
daß Niemand ſie kennt. In Preuß. Holland hat man von 
einem hohen Beamten der Regierung Eröffnungen erhalten, 
die noch weiter gehen, nämlich: Das Königthum kann nicht 
mit Wahlen beſtehen. — v. Jagow: Verhältniß mäßig haben nur 
wenige Behörden den Erlaß ſo verſtanden, wie die Königsberger; 
wenigſtens fo weit mir aus den Zeitungen darüber Kenntniß gewor⸗ 
den. — Ein Mitglied der Fortſchrittspartei: Der Miniſter hat 
die Stern⸗Ztg. als offiziöſes Blatt anerkannt und ſich auf 
deren Artikel bezogen; dann wird er auch die erſten Artikel 
jener Zeitung nach Auflöſung des Hauſes vertreten, z. B. den, 
in welchem es heißt, das aufgelöſte Haus der Abgeordneten 
ſei dem Fluche ſeiner Geburt erlegen, Der Regierungspräſident 
zu Marienwerder und unzählige Landräthe haben genau wie 
die Königsberger Regierung ſich ausdrücklich gegen die Ma⸗ 


der Miniſter v. Jagow wiederholt das 


jorität des aufgelöſten Hauſes, und ſich nicht etwa gegen eine 
nicht näher bezeichnete Partei in einer nach Meinung des 
Miniſters des Innern harmloſen Weiſe gewendet. 

v. Jagow. Der erwähnte Artikel in der Stern-⸗Zeitung 
iſt erſchienen, als das jetzige Miniſterium noch keinen Einfluß 
auf dieſe Zeitung hatte. (Es wurde ihm hierauf geant⸗ 
wortet, daß der Artikel am 20. März, alſo 2 Tage nach ſeinem 
Amtsantritte erſchienen ſei. 

— Aus den verſchiedenſten Theilen der Monarchie ſind 
jetzt Deputationen hier auweſend, welche den Händelsminiſter 
v. Holzbrinck für projectirte Eiſenbahn⸗Bauten zu gewinnen 


ſuchen. 

* Die Hauptpunkte des mit der ottomaniſchen Pforte 
abgeſchloſſenen Handels⸗Vertrags vom 20. März 1862 legt 
die beigefügte Denkſchrift folgendermaßen dar: Das bisherige 
türliſche Abgabenſyſtem belegt die geſammte Ausfuhr mit ei⸗ 
ner allgemeinen Abgabe von 12 pCt. des Werthes, die Ein⸗ 
fuhr unterliegt nur einer ſolchen von 5 pCt.; dabei kann Pro⸗ 
duction und Gewerbefleiß des Landes nicht gedeihen; unter 
den Reformen, welche in neueſter Zeit in der Türkei vorge⸗ 
nommen find, befindet ſich daher das Project einer allgemei⸗ 
nen Reviſion der in den Jahren 1838 und folgenden abgeſchloſ⸗ 
jenen türkiſchen Handelsverträge. Mit Frankreich und Enge 
land ſind bereits neue Handelsverträge geſchloſſen und zwar 
weſentlich auf Grund folgender Beſtimmungen: 1) Herab⸗ 


ſetzung der allgemeinen Ausgangs⸗Abgabe von 12 pCt. des 


Werthes auf 8 pCt. mit fernerer Ermäßigung in jedem fol- 
genden Jahre um 1 pCt., bis fie auf den, lediglich zur 
Deckung der allgemeinen Verwaltungs- und Aufſichtskoſten 
beſtimmten feften Betrag von Eins vom Hundert vermindert 
ſein wird; 2) Erhöhung der allgemeinen Eingangs⸗Abgaben 
von 6 pCt. auf 8 pCt. des Werthes und zugleich Beſeitigung 
des höheren Aequivalents für die früher erhobenen inneren 


nonen, Schießpulver und ſonſtiger Kriegsmunition und Waf⸗ 
fen, mit Ausnahme von Jagdgewehren, Piſtolen und Luxus⸗ 
waffen. — Auf denſelben Grundlagen beruht der jetzige Ver⸗ 
trag; nur ſollen alle Hieb- und Stichwaffen, welche ein her⸗ 


vorragendes Erzeugniß der vereinsländiſchen Gewerbethätig⸗ 
Aeg en an ber; bisher Nee Aeſaß 
e 5 haben, von jeder Einfuhrbeſchränkung nach wie vor 


fe reit bleiben. — Der Vertrag ſollte am 20. Mai ratificirt 
ein. 

Am 31. Mai früh wurde auf Wentzel's Grabe in 
Gegenwart einer großen Anzahl von Abgeordneten ſowie 
Verwandten und Freunden des Verblichenen das für denſelben 
beſtimmte Denkmal eingeweiht. Auf einem Granit⸗Poſtament 
zeigt ſich die von Heidel entworfene, in Erz gegoſſene Coloſſal⸗ 
Büſte. Das Poſtament trägt die Juſchrift „ Präſident 
Dr. Auguſt Wentzel, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, 
geb. 30. Januar 1790, geſt. 11. Mai 1860. Dem treuen 
und muthigen Kämpfer für verfaſſungsmäßiges Recht. 
Errichtet von ſeinen Freunden“. 

Ueber den Brand in Hohenſelchow bei Garz a. O. 

(vergl. die geſtrige Abendnummer) berichtet die „Oſtſ. Ztg.“ 
wie folgt: „Von den 136 Gebäuden, welche das Dorf zählte, 
ſtehen nur noch 13, und zwar das herrſchaftliche Wohngebäude, 
die Brennerei, Schäferei und einige Wirthſchaftsgebände des 
Gutshofes, das Küſterhaus, das Krügerhaus; von den 24 
Bauerhöfen find 19 ganz abgebrannt. Von den abgebrannten 
Häuſern waren mehrere ganz von Steinen gebaut, aber die Hitze 
war ſo ſtark, daß ſich das Holzwerk in denſelben entzündete. 
Die mitten im Dorfe ſtehende Kirche blieb jedoch unverſehrt, 
obgleich der Thurm ganz von Holz iſt. Die von Stettin 
und von den benachbarten Dörfern und Gütern aus mehreren 
Meilen im Umkreiſe herbeigeeilten Spritzen konnten dem 
Feuer 12 8 Einhalt thun. Leider find auch drei Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen; zwei Kinder, welche, wie man glaubt, 
eingeſchloſſen waren, verbrannten und eine Frau erlitt fo er⸗ 
hebliche Brandwunden, daß ſie geſtern Nachmittag denſelben 
erlag. Der Ausbruch des Feuers iſt durch zwei Kinder von 
5 und? Jahren, welche mit Streichhölzern ſpielten, veranlaßt. 
Dieſelben zündeten ein mit Stroh gedecktes Stallgebäude an 
der Windſeite an und trotz ſchleuniger Hilfe griff das Feuer 
jo ſchnell um ſich, daß das enggebaute und meiſt aus Stroh⸗ 
dachgebäuden beſtehende Dorf von 3 bis 7 Uhr Nachmittags 
niederbrannte. Das Dorf, welches über 600 Einwohner hat, 
iſt außer von Bauern und Koſſäthen, meift von Leuten mit 
eringem Laudbeſitz oder Tagelöhnern bewohnt, welche zum 

Theil von der Gutsherrſchaft Land zum Tabacksbau um die 
Hälfte bekommen. Von Garz ſind geſtern nach Hohenſelchow 
mehrere Wagen mit Lebensmitteln, welche in der Stadt von 
Haus zu Haus geſammelt wurden, abgegangen, um die 
große Zahl der dort jetzt aller Exiſtenzmittel Beraubten vor dem 
Verhungern zu fügen... Die Bauern haben größtentheils, 
die Arbeiter jedoch Nichts verſichert. Von Mobiliar ꝛc. iſt 
wenig oder nichts gerettet. Man kann ſich alſo leicht einen 


Begrlff von der augenblicklich dort herrſchenden Noth machen. 


Der Viehſtand ſoll größtentheils gerettet ſein, ſo viel wir 
hören, blieben vier Pferde in den Flammen. Auf dem Guts⸗ 
hofe iſt u. A, die eben geſchorene Wolle von 900 Schafen, eine 
Dreſchmaſchine ꝛc. verbrannt. 

England. 

— Aus London, 31. Mai, wird der „K. Z.“ geſchrie⸗ 
ben: „Die neueſten amerikaniſchen Berichte über den verun⸗ 
glückten Angriff des föderaliſtiſchen Kanonenboot⸗Geſchwaders 
auf das anderthalb deutſche Meilen von Richmond gelegene 


nferate zehmen an: in Berlin: 


1882. 


Leipzig: Heinrich Hübner, in Ire Hesſeugein 2 
I Hamburg: J. Türkheim und I. Schäueberg. 


Sehr pro Quartal 1 Thlr. 15 Er auswärts 1 0 


Fort Darlig erregen hier großes Intereſſe, denn es handelte 
ſich ja wieder einmal um den Proceß gepanzerter Schiffe ge⸗ 


gen Land⸗Batterien. Dieſes Mal zogen erſtere den Kürzeren 
und damit ſteigen Küſtenbefeſtigungen hier im Courſe. In dem 
Berichte der engliſchen Commiſſion, welche bald nach dem 
erſten Aneinanderſtoß des „Merrimac“ und „Monitor“ nie⸗ 
dergeſetzt worden war, um über den relativen Werth von 
Land⸗Batterien und Panzerſchiffen ein Gutachten abzugeben, 
iſt zu leſen, daß ſie ſich dahin ausgeſprochen hat, es ſei trotz 
aller Kuppelſchiffe und Eiſenpanzer der Schutz, den Land⸗Be⸗ 
aide gewähren, noch immer der verläßlichſte und wohl- 
eilſte, denn Batterien ließen ſich noch viel beſſer als ſchwim⸗ 
mende Fahrzeuge mit dicken Panzern bekleiden, und ihre Erhal⸗ 
tung käme lange nicht fo hoch, als die von Block- oder Wacht⸗ 
ſchiffen zu ſtehen. Darauf hin wurde der Ausbau der Forts 
bei Portsmouth unverzüglich wieder in Angriff genommen. 
Nur auf ihre äußere Bekleidung wird, den neueren Erfin- 
dungen entſprechend, mehr Sorgfalt und Eiſen verwandt 
werden, der Fortiſications⸗Plan aber bleibt jo, wie ihn Fer⸗ 
guſſon entworfen hat. Daß gegen dieſes Gutachten ſchon 
mancher Proteſt (von Flotten⸗Offieieren) erſchienen ift, zeigen 
die Zeitungen, welche für und wider Partei nehmen. Heute 
triumphiren die Landratten und berufen ſich auf die neueſte 
amerikaniſche Poſt. Doch beweiſt dieſe blutwenig, und wenn 
die amerikaniſchen Panzerſchiffe wirklich unverſehrt davon ge⸗ 
kommen ſind — was auch noch die Frage iſt — dann bliebe 
noch eine zweite Frage übrig, was für Caliber die Forts⸗ 
Geſchütze hatten, die ihnen nichts anhaben konnten! 

— Geſtern ward der amtliche Handelsbericht für den 
verfloſſenen Monat veröffentlicht. Die Wirkungen der Baum⸗ 
woll⸗Kriſis ſind darin deutlich wahrnehmbar, indem der im 


Vergleiche mit dem entſprechenden Monate des vorigen Jahres 


A 2 vorhandene Ausfall von 1,082,325 L. oder 10 pCt. im de⸗ 

Vertehrsſteuern ; 3) Ermäßigung der Durchgangsabgabe von el een, 192 Ausfuhr genau der Verminderung gleich⸗ 

3 Ct. des Werthes auf 2 ht. reſp. nach acht n auf a: welche die Ausfuhr von Baumwoll⸗Fabrikaten erlitten 
1 pCt. — Verboten iſt die Einfuhr von Taback, Salz, Ka⸗ hat. f 1 


a Italien. 

— Die officielle Zeitung von Mailand und Placate an 
den Straßenecken der Stadt laden zur Theilnahme an einer 
Subſeription ; 
Frankfurter. hießen“ ein. Dieſes Geſchenk fol zu⸗ 
gleich die italieniſche Induſtrie repräſentiren und in einer 
Büſte Garibaldi's von natürlicher Größe in carrariſchem 
Marmor beſtehen, von dem ausgezeichneten Bildhauer Vela 
ausgeführt. 

Aegypten. 


Danzig, den 4. Juni. 


* [Gerichtsverhandlung am 3. Juni.] Die Arbeiter 
Szpikowski, Polak und Brandt aus Schönwarling find 
der Mißhandlung des Eigenkäthners Hanau angeklagt, den 
fie am 5. Fel ruar c. in feiner Wohnung dermaßen ſchlu⸗ 

en, daß er 3 Wochen lang bettlägerig war und ſein linker 
Arm noch heute zu anſtrengender Arbeit unfähig iſt. Die An⸗ 
geklagten machen kein Hehl daraus, daß die Lynchjuſtiz von 
ihnen eigenhändig ausgeübt worden und äußern eine gewiſſe 
Zufriedenheit darüber, daß die Lection 10 derb und gründlich 
ausgefallen ſei. Nach ihrer Ausſage hat ſie das empörende 
Betragen des Hanau gegen ſeine ſchwerkranke Frau, welche 
die Tante des einen und die Mutter des andern Angeklagten 
iſt, zu der Züchtigung deſſelben, wie ſie es nennen, veran⸗ 
laßt. Neben der Mißhandlung ſeiner Frau habe Hanau auch 
in deren Gegenwart ein Verbrechen an feiner dreizehnjähri⸗ 
gen Stieftochter begangen. Hanau beſtritt zwar dieſe Beſchul⸗ 
digungen, aber weder der Herr Staatsanwalt noch der hohe 
Gerichtshof fanden ſich veranlaßt, ein hohes Strafmaß für 
die Inculpaten zu beſtimmen, da offenbar nur ſittliche Ent⸗ 
rüſtung dieſelben zu der Mißhandlung verleitet hatte, und ſo 
wurde nur auf 5 Thlr. Geldbuße event. 2 Tage Gefängniß 
für Jeden erkannt. i 

— —— — —ü— ß——ͤ—ͤ 


örſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 3. Juni 1862. Aufgegeben 2 Uhr 49 Min. 
5 eee in Danzig 3 Uhr 44 Min. 


Roggen unverändert, reuß. Rentenbr. 
loco. — 50% | e nu Weſtpr. Pfobr. 887 | 881 
Mai⸗Juni oo. 49% 50 4 % do. do. 983 — 


Septbr.⸗Oetbr.. 41% 


t 47 Danziger Privatbk. Br 
Spiritus Mai Juni 1742! 175 J Djtpr, Pfandbriefe 89 89 
Näböl Mais uni E 3 13° sen 1385 

Staatsſchuldſcheine 893 894 
4% Hör Anleihe 1013 | 101% 
5 Hor. Pr.⸗Anl. 1073 | 1074 


ationale . . 65% 
oln. Banknoten 877 | 87% 
echſele. London 6.2136. 214 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


el Ankaufs eines Fe 9 ech „für das 


Proclama. 
Alle diejenigen, welche 

1) an das verlorene Hhpothelen - Document 
über eine für den Lorenz Mysliwiec auf 
dem Grundſtücke Kolonie Zakrzewke Nr. 22, 
Rubrica III. Nr. 1 eingetragenen Subha⸗ 
ſtationsvorſchuß von 12 Thlr.; 

2) an das verloren gegangene Hypotheken⸗ 
Document über die fuͤr den Lorenz Mys⸗ 
liwiee auf dem oben gedachten Grundſtücke 
Rubrica III. Nr. 2 ſubingroſſirten 90 Thlr. 
12 Sgr. 6 Pf.; 

ad 1) beſtehend: 0 
a) aus dem Hypothekenſchein vom 24. März 


1843, 

p) aus der Ausfertigung der Kaufgelder⸗ 
belegungs⸗ Verhandlung vom 9. Januar 
1842, dem Eintragungs-Vermerke vom 
24. März 1843 und dem Hyypotheken⸗ 
ſchein von demſelben Tage; 

ad 2) beſtehend aus denſelben Schriftſtücken 
und dem Subingroſſations⸗Vermerke und 
Hypothekenſcheine vom 12. October 1843, 
ſowie an dieſe Forderung ſelbſt als Ei⸗ 
genthümer, Ceſſionarien, Pfand » oder 
ſonſtige Brief-Inhaber Anſprüche ma⸗ 
. chen zu dürfen glauben, werden zur An⸗ 
meldung dieſer Anſprüche auf 
den 2. September a. e. 
Vormittags 10 Uhr 
in dem hieſigen Gerichts⸗Gebäude unter 
der Verwarnung vorgeladen, daß fie beim 
Ausbleiben mit ihren Anſprüchen werden 
praecludirt, die Documente für ungiltig 
erklärt und die Poſten im Hypotheken⸗ 
buche werden gelöſcht werden. [3807] 
Vandsburg, den 10. März 1862. 


Kgl. Kreis-Gerichts-Commiſſſon. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Graudenz, 

en den 13. Mai 1862, 

Die dem Zimmermeiſter Leopold Liſchewski 
und deſſen Ehefrau Louiſe, geb. Lenz, jetzt 
deren Erben gehörigen, hierorts belegenen Grund» 
ftüde No. 215% der Hypothekendezeichnung, abs 
geſchätzt auf 5510 % 25 Ms, 9 %, und Ko; 216 
der Hypothekenbezeichnung, abgeſchätzt auf 2145 
S J 6 F, ſoll. 


am 15. December 1862, 
„Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hppothekenſchein find im Bureau III. 
biejigen Gerichts einzuſehen. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
8 — dieſem —— zu melden. a 

ubiger, we e m 
Hopotbetenbuhe nicht erfäntlihen Nenltorder 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei ü 


richte anzumelden. 

Hiemit empfehle ich mein Lager ächten friſchen 
Patent-Portland-Cement Robins & 
Comp., ergliſchen Steinkohlentheer, 
engliſche Chamottſteine, Narke Coven & 
Ramsay, engliſchen Chamottthon, Traß, 
franzöſiſchen natürlichen Asphalt in Pulver 
und Broden, Goudron, engliſches Stein⸗ 
kohlenpech, enguſchen Vachſchiefer, 
Schieferplatten, agppattirte Dachpappe, 
engliſcen Patent-Asphalt⸗Dachfilz, 
Glasdachpfannen, Dachglas, 
ſterglas, engliſche ſchmiedeeiſerne 
röhren, gepreßte Bleiröhren, engliſch a as 
firte Thonröhren, holandiſchen Thon, 
Allmeroder Thon, Steinkohlen, 
ſowohl Maſchinen- als Nußkohlen zur 
gütigen Benutzung. 


ben E. A. Lindenberg. 


Ausſchuß⸗ Porzellan in Kaffees, 
“CThee⸗, Tafel: und ei hp Tu Ha em⸗ 
pfiehlt in großer Auswahl Wilh. Santo, 
NB. Eine Partie beſchädigtes Porzellan iſt 
ganz billig zurüclgeſetzt. [867] 
Hiermit beehrt ſich die unterzeich- 
nete Firma ihre, zur beliebigen Aus⸗ 
wahl vorräthigen, ſoliden Fabrikate 
engliſcher und deutſcher Mechanik zur 
geneigten Beachtung zu empfehlen. 
Friedrich Wiszniewski jun. Wwe. 


43080 


2 


Neue weed Matjeg-Heringe 
3855 


arnitur⸗Po⸗ 
Sliſander⸗Möbel, Breslauer Fabrikat, beinahe 
Eneu zu einem auffallend billig, Preiſe zu verk. 
20 wird gebeten, auf die Firma Häker⸗ 
. gaſſe 14 zu achten. [3850] 
E TTT 
äkergaſſe No 14 iſt Polſterheede pro Ctr. 
H 1 . 25 Sn zu 2 — 88560 


der 
as⸗ 


Bekanntmachung. — 

u Folge Verfügung vom 31. Mai 1862 iſt an demſelben Tage in unſer Handels: (Firmen:) 
Regiſter eingetragen: — 
Lau⸗ 3 ä 
ger Bezeichnung des Firmen⸗Inhabers. | PN | Bezeichnung der Firma. 

387 Verwittwete Frau Julianne Marie Bahlinger, geb. obbowig J. M. Bahlinger. 
Lehre, zu Sobbowitz 45 SR 

383 Kaufmann Carl Rudolph Julius Arndt zu Danzig Dan zig Carl R. J. Arndt. 

389 Kaufmann Martin Gutjahr zu Wunde 5 bo. M. W. 00 — 

390 Bernſteinwaaxen⸗Fabrikant Carl Wilhelm Hoffmann do. C. W. Hoffmann sen. 


zu Danzi 
391 
392 


Langefuhr) x 
2 Danzig, den 31. Mai 1832 


Königliches Commerz⸗ und Admiral itäts⸗Collegium. 
v. Oroddeck. - 


| VIS. 


Ich mache darauf aufmerkſam, daß ich für mein Geſchäft 


3 
Kaufmann Jobn Carl Friedrich Retzlaff zu Danzig „bo. 
Kaufmann David Martins zu Danzig (Vorſtadt Danzig (Vorſtadt 


Carl Retzlaff. 
David Martins. 


Langefuhr) 


[3823] 


Malzertract-Geſundheitsbier beziehen will, Aufträge darauf einem 


nicht reiſen laſſe, und warne daher Jeden, der mein ächtes 


Reiſenden zu übergeben. 


Niederlagen errichte ich nur auf bei mir eingehende bezügliche An⸗ 
träge und nur an Orten, wo ſich eine ſolche noch nicht befindet. 


Die Haltbarkeit meines Fabrikates geſtattet deſſen unge⸗ 
fährdeten Transport bei der größten Hitze und in die entfernteſten Ge⸗ 


Johann 
Brauermeiſter und Brauereibeſitzer, Hoflieferant Ihrer Königlichen 
Hoheit der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und Inhaber der gro: 
ßen ſilbernen und goldenen Medaille, in Berlin, 

ſtraße 1 (dicht an der Marſchallsbrücke). 


genden. 


5, Vegelmäßige Paagier-De 


nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Hoff, 


Neue Wilhelms⸗ 


Dona Francisca & Blumenau. 


Abgang der Schiffe: 
5. Juli, 20. August und 5. October. 
„„Die Passagepreise sind sehr billig gestellt. Unbemittelten Familien kann ein bedeuten- 
der Theil der Reisekosten vorgeschossen werden, 
Nähere Auskunft ertheilen auf frankirte Briefe 


[3609] 


ben⸗ und Candis⸗Syrup offerire faß⸗ und cent- 
nerweiſe billigſt 
3861) F. W. Schnabel, Fiſchmarkt 40. 


Diesjährige Matjes⸗Heringe 
erhielt und empfiehlt in 1, 1 und ſtückweiſe 
A. H. Hoffmann, Langenmarkt 47. 
Aecht kamoſiſce Stack, wild, waſc⸗ 


lederne, Tricot⸗ und Filet⸗Handſchuhe, ſo wie 
Hoſenträger, Shleepſe und 1 empfiehlt 
angen: 


1966] R. Goldſchmidt, markt 7. 
Franſoſ. Goldfiſche, dazu Gläſer, 


Conſols, Schwäne, Muſcheln, Netze empf. 
W. Sanio. 


3759) Kartoffeln. 

Ein Poſten vorzüglicher Speiſekartoffeln, 

Gi Zwiebel u verkaufen Dom. 
icestowice pr. Exin, Station Nakel. 

ER TEE NER SED 


Ei Waſſermühle mit Schneidemühle und 
Mahlmühle, 2 Hufen Land, welche 400 % 
Pacht giebt und noch auf 20 Jahre verpachtet 
iſt, ſoll Familien⸗Verhältniſſe halber abgeſtanden 
werden. Das Nähere bei F. Wiencke, Güter: 
Agent in Marienwerder. [3711] 


in Rittergut, 3000 Morg. Areal, incl. 600 
Morgen Wald, in der Nähe von Chauſſee 
und Stadt belegen, iſt ſehr vortheilhaft I vers 
kaufen durch den Nachweis von F. Wiencke, 
Güter⸗Agent in Marienwerder. [3711] 


Große und kleine ländliche wicht Müh⸗ 
lengrundſtücke und Gaſtwirthſchaften find 
12 preiswürdig Gu kaufen durch Nachweis von 

Wiencke, Güter⸗Agent in Marienwerder. 


Gutsverkäufe. ; 


Auskunft über verkäufliche Güter jeder | 


[867] 


Größe in d. Prov. Preußen, Pommern u. 
Poſen giebt Theodor Tes mer, Langgaſſe 
No. 29. [3592 


EEE p —ç—ç˖—7—r 

ute ganz trockene Felgen verkauft räu⸗ 
G mungshalber billigſt H. H. Zimmer: 

[5821] 

in in Ohra⸗Niederfeld belegenes Gartengrund⸗ 
ſtück von 3 culm. Morgen mit Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden und ebenfalls 5 Mrg. 40 
Quadratruthen Wieſenland, find aus freier Hand 
zu verk. Selbſtkäufer erh. Ausk. Niederfeld No. 326. 


mit beſonderen Garantien der Discretion und 


Berlin, gr. Frankfurterſtr. 
12161] 


mann, Langfuhr 86. 


billigen Bedi 
30. = 8 e 


| Dr. F. Schmidt in Hamburg. 
Feinen raffinirten Rü⸗ ‚gu | 9 


Auf Dom. Liſſatowo bei 
Graudenz, 1 Meile davon 


Informations-, Lommiffions- 
and Correſpondenz-Burean 


von 
Ferdinand Berger 
in 


5 Thorn. & 

Dieſes Bureau vermittelt, beſorgt und bringt 
zu Stande alle poſſiblen Aufträge und Geſuche, 
die Land⸗, Haus: und Forſt⸗ Wirihſchaft, den 
Handel, die Induſtrie und das Gewerbe betreffend, 
informirt Käufer, Verkäufer, Pächter ıc. Ländl. 
und ſtädt. Güter über Lage, Areal, Bodenbe⸗ 
ſchaffenheit, Hypotheken und Arbeiterverbälkniſſe; 
übernimmt fämmtliche Correſpondenzen, Ueber⸗ 
ſetzungen, Annoncen und Expeditionen; placirt 
Capiialien; weiſt Stelleſuchenden jeder Branche 
Vacanzen nach; beſchafft Wohnungen; div. Do⸗ 
meſtiquen ꝛc., kurz es beſorgt Alles, was irgend 
einer Vermittelung oder Information bedarf 

riefe franco. 


Ich zeige hiedurch ergebenſt an, daß ich oben be⸗ 
zeichnetes Geſchäft von dem Herrn Ferd. Berger 
a und unter Beibehaltung der Firma 
ortführen werde. Ich bitte bas bisher demſelben 
geſchenkte Vertrauen auf mich gütigſt übertragen 


u wollen. 2 72 
06 n. Wilh. Wilckens. 
„„ K— ——r—ß—.ĩß—rß—rßvrvrvr.ð,j2' — 
Wir ſuchen einen thätigen ſichern Mann 
mit landwirtbſchaftlichen Kenntniſſen, wel: 
cher im Stande it auf einem Gute mit Fabrik⸗ 
Betrieb die Aufſicht und Controle über 
die Arbeiter ſowie Buch⸗ und Nechnungs⸗ 
hrung zu übernehmen, überhaupt dem Herrn 
Prinzipal unterftügen zur Seite zu ſtehen, bei 
einem üblichen Einkommen von 250 bis 400 % 
bei freier Station, event. Depulat und ſind be⸗ 
auftragt Näheres hierüber mitzutheilen. 
15514 Holz & Co. in Berlin, Fiſcherſtr. 24, 


Hilferuf. 
Dorf Immenrode bei Sondershauſen 
April zum größten Theile abgebrannt. 
dabei 10 ohnehin unbemittelte iſraelitiſche 
Familien ihre ganze Habe verloren. Das Hilfs⸗ 
comite zu Sondersbauſen, darunter der mir be⸗ 
freundete Rabbine Herr Dr. Heidenheim ſchil⸗ 
dert mir die Noth als eine ſchrealiche und bittet 
mich meinen Einfluß auf die Linderung derſelden 
u verwenden. Daher richte ich an den viel⸗ 
ewährten Wohlthätigteitsſian vorzugsweiſe der 
dite men Einwohner Danzigs die inſta 75 
itte, mir gütigſt verwilligte Beiträge, ale viel 
welchem Betrage, zu dieſem wohlthätigen 


Das 
iſt am 14. 
Es haben 


u 
Bmede zu übermitteln. 


anzig, den 1. Juni 1862. . 
13843 N Dr. A. Stein, Rabbine. 


in Berlin, % 


Unterm 31. März c. brachten wir das nachſtebende 
homöopathiſch⸗ärztliche Urtheil: 
„Je mehr der leidenden Menſchbeit eine“ 
Menge Mittel und Präparate unter dem Namen 
von Heümitteln feil geboten und angeprieſen wer⸗ 
den, die oft nicht nur nicht nützlich, ſondern unter 
gewiſſen Umſtänden ſogar ſchäblich wirken, um fo 
mehr muß es namentlich den Aerzten, deren Ur⸗ 
theil über die Brauchbarkeit dergleichen Mittel 
doch am Ende ſtets entſcheldend iſt als erſte Pflicht 
elten, dieſ lben zu prüfen und die wahre Ber 
ſchaffenbeit dergleichen Präparate dem Publikum 
offen mitzutheilen. Obſchen nun der Ruf des 
Hoff'ſchen Malzextract⸗Geſundheitsbieres aus der 
Brauerei Neue Wilhelmsſtr.! in Berlin') längſt 
geſichert iſt und keiner weitern Prüfung und An⸗ 
preiſung bedarf: ſo ſah ich mich doch auf Veran⸗ 
laſſung mehrerer Freunde verſucht, daſſelbe noch⸗ 
mals einer ſorgfältigen Prufung zu unterziehen. 
In Folge dieſer habe ich gefunden, daß daſſelbe 
ein treſfliches Nähr⸗ und unter gewiſſen Umſtänden 
auch ein recht gutes Heilmittel iſt, und daß die 
Beſtandtheile deſſeben die heilſamen Wirkungen 
der hombopathiſchen Arzneien im Allgemeinen 
nicht ſtören, ſondern ſogar befördern, namentlich 
bei ſchwächlichen, an Scropheln und Verdauungs⸗ 
ſchwäche leidenden Kindern, jo wie bei bruſtkranken 
Perſonen, bei Huſten und Heiſerkeit, ſogar bei 
Waſſerſucht von großem Nutzen iſt. Ich habe von 
obigem Malzextract zwei bis drei Mal des Tages 
je einen bis zwei Eßlöffel voll — je nach dem Zu⸗ 
5 des Patienten häufiger oder ſeltener — 
alt oder erwärmt für Kinder die Hälfte der Doſis 
egeben, nie Nachtheile bemerkt, vielmehr nicht 
ſelten überraſchende günftige Reſultate erzielt. 
Entſtandene Durchfälle waren ſtets kritiſcher Na⸗ 
tur, ſie ſchwanden unter Fortgebung des 4 — 
nicht nur, es ward ſogar die Stuhlausleerung 
* im Munz 180 2 
n, r . 
Ben ' r- Schwencde, 

practiſch hombopathiſcher Arzt. 

Heute find wir im Staude, eine Beſtätigung 
des obigen Ausſpruches bei Behandlung eines 
11 11565 Falles von derſelben geachteten 
eite in folgender Benachrichtigung zu verdffents 


lichen: : 
Köthen, den 2. Mai 1862, 
„Hochgeehrter Herr! Die heilſamen Wirkungen 
Ihres Malzextrack⸗Geſundhe'tsbiers ver laß n 
mich, Sie nochmals um eine Sendung zuerſuchen. 
Beſonders ſchnell und günſtig war der Ge⸗ 
brauch deſſelben bei der unverehelichten Zabel 
hier, welche an aſthmatiſchen Beſchwerden, an 
fortwährendem quälenden Huſten, an ſtarkem 
Schleimauswurf und Verdauungsbeſchwerden litt 
und nur durch den Gebrauch Ihres treffe 
lichen Malzertractes innerhalb kurzer 
Zeit vollig bergeftellt wurde.“ 
Hochachtungsvoll ergebenſt 
Ir. med. Schweucke. 


An 
den Brau ermeiſter und Brauereibeſitzer 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff 


Neue Wichelmsſir. 1 
J (an der Marſchallsbrücke). 


*) Man darf daſſelbe nicht 
verwechſeln mit einem Fabrikat, 
welches ſeit Kurzem durch Speeu⸗ 
lanten feilgeboten wird, die, um 
unter erborgtem Ruf ne 
von ihrer Waare zu erzielen, ſich 
eine gleichnamige Firma zu vers 
chaffen gewußt haben, mit welcher 
edoch der Beſitzer der obigen, längſt 
rühmlichſt bekannten Brauerei weder 
in verwandtſchaftlicher noch in ge⸗ 
ſchäftlicher Beziehung ſteht. 

[3646] Anm. d. R. 


Mich beziehend auf obige Firma ſind dieſe 
Präparate von 
MalzExtract, 
Kraft⸗Bruſtmalz (vis ele 
aromatiſchem Kräuter⸗Bädermalz, 
bei mir ſtets vorräthig. 


J. Grünwald in Danzig, 
Hundegaſſe No. 40. 


rr 3 
Ein En anſtändiger Eltern, moſaiſchen 
Glaubens, ſucht wo möglich außerhalb“ 

eine Stelle in einem Geſchäft als Lehrling. 
Adreſſen D. S. 3863 in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung. 9 


n unverheiratheter Det ö 
in unverheiratheter Oekonom, evangeliſch, 
E wenn möglich polniſch ſprechend pen 
zum 1. Juli geſucht. Frankirte Adreſſen mit 
guten Attejten sub P. K. restante Natel, 
eee 


DBBIBIRIHB 8 
& Elbinger Sängerfeſt. & 
Die San er, welche ihre Theilnahme 
an dem bevorſtehenden Elbinger Sän⸗ 

9 gerfeſte angemeldet haben, werden zu | 
15 einer Verſammlung auf 
eingeladen. 
Danzig, den 2. Juli 1862. 
Das Danziger Sängerfeft-Eomite, 
SSS 


Mittwoch, den 4. d. M., 
Drud und e a W. Kafemann 


Abends 8 Uhr, 
im hintern Saale der Reſſource Con: 
corvia (Eingang von der Hundegaſſe) 
ar Wahl des Dirigenten — 3 


